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MACH ICH SCHON MAKING ODER NICHT?

Unterschiede zwischen 
Making und «normalem» 
Unterricht?

3 Making-Unterricht

Was ist der kleinste 
gemeinsame Nenner?

Making-Verständnis 
der Schule?





BUZZWORDS AUS DEM GEMUSEGARTEN DER MAKER ED



KONSTRUKTIONSORIENTIERTE
LERNAKTIVITÄTEN

PROTOTYPEN PRODUKTE

1



EIGENE IDEEN UND INTERESSEN
ALS TREIBER

PROTOTYPEN SIND 
«MATERIALISIERTE 
GEDANKEN»

Ich brauche unbedingt eine 
LEGO Stein Sortiermaschine. 
Dann tu ich mir leichter beim 

Aufräumen

Da gibt es Löcher in 
unterschiedlichen 

Grössen.

Hier ist ein 
Förderband.

Hier ist ein Farbsensor 
mit einem Servomotor 

verbunden…
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ITERATION ALS FUNDAMENTALES PRINZIP

IDEEN KONKRETISIEREN
TESTEN UND WEITERENTWICKELN

3



ITERATION TREIBT LERNPROZESS AN 
UND DOKUMENTIERT IHN

Aug. 2014
Engine Sensor failed

Jan. 2015
Ran out of hydraulic

fluid

Apr. 2015
Sticky throttle Valve

Dez. 2015
First successful land

landing

SPACE EX > «HOW NOT TO LAND AN ORBITAL ROCKET BOOSTER»

4



ARTEN DES LERNENS

AUTODIDAKTIK 
TRY AND ERROR
LERNEN (ON DEMAND)
INSPIRATION
NACHAHMUNG
AUSTAUSCH MIT ANDEREN 
RECHERCHE UND INDIVIDUELLE LERNBEGLEITUNG
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MAKER KULTUR UND MINDSET

HIERARCHIEARMUT AUGENHÖHE
WERTSCHÄTZUNG UND ERMUTIGUNG
NEUGIER UND OFFENHEIT
GEMEINSCHAFT STATT KONKURRENZ
FEHLER UND FEEDBACKKULTUR

6



NACHHALTIGKEIT

REPAIRGEDANKE
INKLUSION 
BARRIEREFREIHEIT
EMPOWERMENT

PROTOTYPING FOR FUTURE
SOCIAL ENTREPRENEURSHIP ED
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Konstruieren, Interessengeleitet, Iteration, Dokumentation des 

Lernprozesses, Offene Lernformen, Mindset, Nachhaltigkeit



SIRNACH

WIGOLTINGEN

ERLEN

WEINFELDEN

NOLLEN



https://makerspace-schule.ch



MAKING ERPROBUNG THURGAU

WIGOLTINGENERLENWEINFELDEN

PHTG OST

SIRNACH

NOLLEN



MAKING ERPROBUNG THURGAU

Projektleitung (SL)

Schulhaus-Team (LPs)

Maker-Team (LPs)

WIGOLTINGEN



MAKING COMMUNITY



2021 2022 2023

Team
Raumkonzept

Nutzungskonzept
Raum einrichten

Erste Weiterbildungen

Erste Erfahrungen
Zielstufe

Weiterbildungen für 
Schulhausteam

Versuche Fachunterricht

Skalierung im 
Schulhaus
Good Practice Erhebung

Verbindung mit     
Fachunterricht       

Konzept Umsetzung Konsolidierung



HOCHSCHULENAMT AV
Projektgesamtleitung

Beratung d. Schulen

Weiterbildungen für 
Making-Teams

SCHILWs  

Begleitevaluation  

Erstellung von 
Umsetzungshilfen  

Teilfinanzierung

Hauptfinanzierung
Coaching Projektleitung

Infoveranstaltungen

Leistungs-
auftrag
Controlling SCHULEN

Entwicklung
Umsetzung
Treffen Maker-
Team
Schulübergreifende 
Treffen
Datenerhebung
Dokumentation

ZUSTÄNDIGKEITEN





Leistungs prinzip

Benotung

Stofffülle
Vorgaben d. Behörde

Rollenerwartungen

Fächerstruktur

Stundentafel

Lehrplan Kompetenzen

Fachlehrerprinzip (Sek.)

Jahrgangsstufen

Hierarchien

Pedagogical Beliefs «Doing School»
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Daniels, LeRoi B. (1971): The Justification of Curricula. New York
Tyack, D., & Tobin, W. (1994). The “Grammar” of Schooling: Why
Has it Been so Hard to Change? American Educational Research 
Journal, 31(3), 453–479
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MAKING ALS BILDUNGSINNOVATION 
SCHULENTWICKLUNG

Drei-Wege-Modell 
der Schulentwicklung 
nach Rolff (2007, 30).



1 Making-
Kompetenzen

2 Maker-
Mindset

3 Making-
Unterricht

4 Lern-
begleitung

5 Making-
Curriculum

6 Raum-
Gestaltung

7 Raum-
Ausstattung

8 Weiterbildung 
für Lehrpersonen

9 Institutionelle 
Einbindung

HANDLUNGSFELDER





MAKING UNTERRICHT





MUSS ES EIN MAKERSPACE SEIN?

• Raum nicht zwingend 
nötig

• Haltung (Mindset) 
wichtiger als 
Ausstattung

• Making ist überall 
möglich

• Am Raum darf es nicht 
scheitern

• Identifikationspunkt
• Signalwirkung
• Zusammenarbeit zw. LPs
• Zugang zu Material für alle
• Inspirationspotenzial
• Ort als Konkretisierung 
• Verbindlichkeit für Making
• Potenziale für 

nebenunterrichtliche Angebote 

NICHT NOTIG ABER UNTERSTUTZEND



SIRNACH

Raum Umnutzung Bibliothek

Im Lead Einzelperson plus Team
Maker-Teacher

Angebot Regelunterricht
Freiwilliges Angebot

Verbindlichkeit Alle LPs machen Making

Stufen Sek u. Primar



WEINFELDEN

Raum Neubau

Im Lead Einzelperson
Maker-Teacher

Angebot Informelles Angebot
Freiwilliges Angebot
Vollangebot

Verbindlichkeit Interessierte LPs machen Making

Stufen Primar (Z1 u. Z2)



WIGOLTINGEN

Raum Erweiterung Werkbereich

Im Lead Maker-Team

Angebot Freiwilliges Angebot
Nutzung im Fachunterricht

Verbindlichkeit Interessierte LPs machen Making

Stufen Schwerp. Primar



ERLEN

Raum Zwischennutzung
Provisorium

Im Lead Maker-Team

Angebot Freiwilliges Angebot
Nutzung im Fachunterricht

Verbindlichkeit Interessierte LPs machen Making

Stufen Primar u. Sek



NOLLEN

Raum Umnutzung leerstehendes Geb.

Im Lead Maker-Team

Angebot Freiwilliges Angebot (Standort 
ausserhalb)

Verbindlichkeit Interessierte LPs machen Making

Stufen Primar



PHTG



Fach-
spezifisch

Mehrfach
Nutzung

Exklusiv
Making

Rein 
digital

Rein 
analog

Inter-
disziplinär

Nutzung 
Schule

Nutzung 
Öffentlich

Low 
Budget

High 
Budget

Professionell 

Umsetzung
selbst 

RAUM ENTSCHEIDUNGSFELDER
6 Raum-

Gestaltung

Selfmade-Style 

Hochglanz



PRO CONTRA

• Geringer Raumbedarf
• Kompatibel mit den 

meisten Schulhäusern in 
der CH

• Ein bestehender 
Werkraum kann leicht 
umgerüstet werden.

• Kurze Wege für 
Schüler*innen und 
Lehrpersonen

• Niederschwelliger 
Zugang zu Materialien 
und Werkzeugen

• Insgesamt wenig Platz 
für die Arbeit mit 
Vollklassen

• Begrenzte Möglichkeit, 
verschiedene 
Aktivitäten parallel zu 
machen

• Staub und Schmutz im 
gesamten Werk- und 
Arbeitsbereich 
vorhanden

• Aufsicht der 
Schüler*innen durch 
getrennte Räume 
erschwert



PRO CONTRA

• Viel Platz für 
unterschiedliche und 
gleichzeitige Aktivitäten

• Staub und Schmutz bleibt 
im jeweiligen Gewerke-
Raum

• Transparente 
Aufbewahrungslogik von 
Materialien und Maschinen 

• Gewerke können gezielt 
zugänglich gemacht oder 
begrenzt werden (z.B. bei 
Zyklus 1 kann 
Metallwerkstatt 
geschlossen bleiben)

• Gewerke-Räume können 
von Fachlehrpersonen 
arbeitsteilig betreut werden

• Geeignet für Schulen, die 
ihren Textil- und 
Werkbereich in Richtung 
Making neu ausrichten 
wollen

• Jedes Gewerk hat 
denselben Stellenwert

• Hoher Platzbedarf im 
Schulhaus

• Hohe Anforderungen an die 
vorhandene 
Schulhausarchitektur 
(Fenster, Gänge, ...)

• Aufsicht der Schüler*innen 
durch getrennte Räume 
erschwert

• Getrennte 
Materialaufbewahrung 
kann Kreativität 
einschränken, da sich 
Materialkombinationen 
nicht von selbst aufdrängen



PRO CONTRA

• Raum unterstützt agile 
Produktentwicklung

• Raum fördert explizit 
kreative Prozesse

• Raumstruktur gibt 
didaktische Struktur vor

• Rückzugsräume für 
unbeobachtetes kreatives 
Arbeiten

• Innovative Form, 
Lernprozesse anzuregen

• Hoher Platzbedarf
• Aufsicht durch viele, 

voneinander abgetrennte 
Zonen erschwert

• Potenzial kann nur 
ausgeschöpft werden, wenn 
Lehrpersonen im Bereich 
Design Thinking 
weitergebildet sind

• Ist ggf. nicht kompatibel mit 
traditionellen Formen des 
Unterrichtens



ANALOGE UND 
DIGITALE 
TECHNOLOGIEN



MATERIALVIELFALT
SICHTBARKEIT

ZUGÄNGLICHKEIT



VERSCHIEDENE AKTIVITÄTEN ZUR SELBEN ZEIT SIND MÖGLICH



MOBILES 
MOBILIAR
UMGESTALTUNG 
DER LERNUMGEBUNG 
BEI BEDARF 



FUNKTIONSBEREICHE
MIT AUFFORDERUNGS
CHARAKTER





Schlüsselkompetenzen
Unternehmerisches Denken
Innovationsfähigkeit
MINT-Förderung / 
Fachkräftemangel
Antwort auf VUCA Welt

WIRTSCHAFT

Selbstwirksamkeit
Persönlichkeitsbildung
Kreativität
Empowerment/Autonomie
Inklusion
Technik- und 
Konsumkritik

BILDUNG 

Verantwortung
Ethik / Nachhaltige Entwicklung

POLITIK

WELCHEN RUCKHALT BRAUCHT ES?

9 Institutionelle 
Einbindung



ELTERN

SCHULBEHORDE 

SCHULLEITUNG 

RUCKHALT AUF EBENE GEMEINDE

Finanzen
Networking / Vertrauen

Koordination
Personalentwicklung
Freiräume
Verbindlichkeiten
Weiterbildungen
Entschädigungen

Begeisterung
Knowhow
Multiplikator:in

LEHRPERSONEN

MÜSSEN INFORMIERT 
WERDEN!
Verständnis
Ermutigung
Forderung

9 Institutionelle 
Einbindung



INTEGRATION BOTTOM UP ODER TOP DOWN?
Schulbehörde als 

Initiator

Alle Lehrpersonen 
müssen mitmachen

Alle Schüler:innen
machen Making

Making im FU
Freie

Angebote
Motivierte Lehrpersonen 

als Initiator:innen

Mitarbeit nach 
Interesse und Lust

Erste Erfahrungen im 
geschützten Raum

Intensivierung

Freiwillige 
Angebote

Für alle

9 Institutionelle 
Einbindung

AUTONOMIE PARITÄTS MUSTER
Lortie 1972



Freifach am 
Nachmittag

Maker Days

Maker Weeks

VARIANTEN DER EINBINDUNG

KOSMETISCH 
TUT NICHT WEH

Making im 
Fachunterricht

Making-Epochen 
in Halbklassen
(parallel zu TTG)

Interdisziplinäres 
Making MINT/STEM
(MI, NMG/NT, TTG, 
MA, Deutsch)

Interdisziplinäres Making 
MINKT/STEAM
(MI, NMG/NT, MA, TTG, BG, 
Musik, Sport, Deutsch)

SYSTEMEINGRIFF
KANN WEH TUN

Fachunterricht 
im Making



Freifach am 
Nachmittag

Maker Days

Maker Weeks

VARIANTEN DER EINBINDUNG

KOSMETISCH 
TUT NICHT WEH

Making im 
Fachunterricht

Making-Epochen 
in Halbklassen
(parallel zu TTG)

Interdisziplinäres 
Making MINT/STEM
(MI, NMG/NT, TTG, 
MA, Deutsch)

Interdisziplinäres Making 
MINKT/STEAM
(MI, NMG/NT, MA, TTG, BG, 
Musik, Sport, Deutsch)

SYSTEMEINGRIFF
KANN WEH TUN

Fachunterricht 
im Making



8 Weiterbildung 
für Lehrpersonen





WEITERBILDUNGSFORMATE
8 Weiterbildung 
für Lehrpersonen



TOOLSET SKILLSET MINDSET
Maurer, B (2022). Erfinden 
auf dem Stundenplan. 
Schulisches Making im 
Schnittfeld von Mindset, 
Skillset und Toolset. 
Grundschulzeitschrift 335 / 
2022. Making muss nicht 

immer alle Dimensionen 
gleichzeitig bedienen.

Fokus: Technologie 
kennenlernen

Fokus: am Mindset 
arbeiten

Fokus: Fach- und 
Methodenkompetenzen 





Schreibe eine Schritt für Schrittanleitung, wie man ein Pseudo-Gedanken-Schiff baut. 
1. Sammeln Sie alle benötigten Materialien, einschließlich Holz, Nägel, Hammer, Säge 

und Schleifpapier. 
2. Schneiden Sie eine lange, rechteckige Grundplatte aus Holz. Die Grundplatte sollte so 

breit sein, dass ein Erwachsener bequem darauf stehen kann. 
3. Schneiden Sie zwei kürzere, rechteckige Seitenplatten aus Holz, die so lang sind, dass 

sie an jeder Seite der Grundplatte bequem befestigt werden können. 
4. Befestigen Sie die Seitenplatten an der Grundplatte und verstärken Sie die 

Verbindung mit Nägeln und Hammer. 
5. Schneiden Sie vier weitere, kürzere rechteckige Platten aus Holz, die als Seitenwände 

des Gedankenschiffs dienen. 
6. Befestigen Sie die Seitenwände an der Grundplatte und verstärken Sie die 

Verbindung mit Nägeln und Hammer. 
7. Schneiden Sie eine kurze, rechteckige Platte aus Holz, die als Decke dienen wird. 
8. Befestigen Sie die Decke an der Grundplatte und an den Seitenwänden, und 

verstärken Sie die Verbindung mit Nägeln und Hammer. 
9. Schleifen Sie die gesamte Struktur, um sicherzustellen, dass alle Kanten und Ecken 

glatt sind. 
10. Fügen Sie einige Dekorationen hinzu, wie z.B. eine Flagge, eine Kompassrose oder ein 

Segel, um Ihrem Gedankenschiff einen persönlichen Touch zu verleihen.

EXPERIMENTE MIT
KÜNSTLICHER 
INTELLIGENZ



Schreibe eine Schritt für Schrittanleitung, wie man ein Pseudo-Gedanken-Schiff baut. 
1. Sammeln Sie alle benötigten Materialien, einschließlich Holz, Nägel, Hammer, Säge 

und Schleifpapier. 
2. Schneiden Sie eine lange, rechteckige Grundplatte aus Holz. Die Grundplatte sollte so 

breit sein, dass ein Erwachsener bequem darauf stehen kann. 
3. Schneiden Sie zwei kürzere, rechteckige Seitenplatten aus Holz, die so lang sind, dass 

sie an jeder Seite der Grundplatte bequem befestigt werden können. 
4. Befestigen Sie die Seitenplatten an der Grundplatte und verstärken Sie die 

Verbindung mit Nägeln und Hammer. 
5. Schneiden Sie vier weitere, kürzere rechteckige Platten aus Holz, die als Seitenwände 

des Gedankenschiffs dienen. 
6. Befestigen Sie die Seitenwände an der Grundplatte und verstärken Sie die 

Verbindung mit Nägeln und Hammer. 
7. Schneiden Sie eine kurze, rechteckige Platte aus Holz, die als Decke dienen wird. 
8. Befestigen Sie die Decke an der Grundplatte und an den Seitenwänden, und 

verstärken Sie die Verbindung mit Nägeln und Hammer. 
9. Schleifen Sie die gesamte Struktur, um sicherzustellen, dass alle Kanten und Ecken 

glatt sind. 
10. Fügen Sie einige Dekorationen hinzu, wie z.B. eine Flagge, eine Kompassrose oder ein 

Segel, um Ihrem Gedankenschiff einen persönlichen Touch zu verleihen.

EXPERIMENTE MIT
KÜNSTLICHER 
INTELLIGENZ

Gib mir drei Wörter vor, die nichts miteinander zu tun haben. 
Wähle die drei Wörter so, dass ich aus den drei Wörtern ein Nomen 

zusammensetzen kann. Wiederhole das ganze 10 Mal. 

1. Kino, Haus, Eis 
2. Schule, Garten, Blume 
3. Meer, Kuchen, Brille

4. Himmel, Flasche, Hut
5. Auto, Muster, Schuh
6. Käse, Apfel, Katze

7. Fluss, Boot, Schloss
8. Pilz, Karte, Kürbis

9. Krawatte, Ball, Mond
10.Blatt, Fahrrad, Löffel



MAKER CHALLENGES DESIGNEN



MAKER CHALLENGES DESIGNEN



ZUGÄNGE KOMBININIEREN



«Ich fühle mich 
unwohl, wenn es im 
MakerSpace Sachen 
hat, die ich nicht 

beherrsche.»

«Ich bin noch nicht 
bereit. Ich muss 

mich erstmal überall 
einarbeiten.»

«Und wenn die 
Schüler mich 

fragen, wie die 
Stickmaschine 
funktioniert?»

«Programmieren 
ist nicht mein 

Ding. Da kann ich 
meine Schüler 

nicht gut 
unterstützen»

8 Qualifik
ation 

für Lehrperso
nen



Egal, ich weiss eh am besten, was für die Schüler:innengut ist.

Giesinger, Johannes: 
Paternalismus und Erziehung. 
Zur Rechtfertigung 
pädagogischer Eingriffe
Zeitschrift für Pädagogik 52 
(2006) 2, S. 265-284

RousseauSokrates



«Niemals wird jemand 
imstande sein, andere mit 
Nutzen zu lehren, was er 
selbst nicht gründlich weiss. 
(…) was Kinder lernen, 
müssen sie verstehen und 
gebrauchen lernen; der 
Lehrmeister muss also 
imstande sein, es ihnen 
verständlich und begreiflich 
zu machen»

Felbiger, J. I. v. (1780).



GROWTH MINDSET



WAS BRINGT DAS? 2 Maker-
Mindset



«Die haben halt ein 
bisschen gebastelt.»

«Da kommt ja nicht 
wirklich was 

Ordentliches bei raus.»

«Jetzt hab ich so viel 
Zeit für nichts 
verbraucht.»

«Das ist für die Schüler 
doch auch frustrierend, 

wenn die Sachen nachher 
nicht richtig 

funktionieren.»

«Die bringen das jetzt 
nach Hause und die 

Eltern müssen ja auch 
denken, dass…»

«Für meine G-Schüler 
ist das ok, aber 
meine E-Schüler 
muss ich auf die 
Gymi-Prüfung 
vorbereiten …»

2 Maker-
Mindset

WAS BRINGT DAS?



DOING THINGS

DOING THE 
RIGHT THINGS

Relevanz
Ethik

Subjektive Bedeutung
Ideenskizzen
Lern- und 

Erfahrungs-
prozesse

DOING THE
THINGS RIGHT

Konventionen
Handwerk/Techniken

Präzision
Funktion

Richtig/falsch
Zu Ende / fertig

PETER DRUCKER

2 Maker-
Mindset



DOING THINGS

DOING THE 
RIGHT THINGS

Relevanz
Ethik

Subjektive Bedeutung
Ideenskizzen
Lern- und 

Erfahrungs-
prozesse

DOING THE
THINGS RIGHT

Konventionen
Handwerk/Techniken

Präzision
Funktion

Richtig/falsch
Zu Ende / fertig

PETER DRUCKER

2 Maker-
Mindset



DOING THINGS

DOING THE 
RIGHT THINGS

Relevanz
Ethik

Subjektive Bedeutung
Ideenskizzen
Lern- und 

Erfahrungs-
prozesse

DOING THE
THINGS RIGHT

Konventionen
Handwerk/Techniken

Präzision
Funktion

Richtig/falsch
Zu Ende / fertig

DOING THE RIGHT 
THINGS RIGHT

MANCHMAL NOT
IMMER

PETER DRUCKER

2 Maker-
Mindset



WEM GEHOREN DIE INHALTE?

Mechanik 
gehört doch 

zu NT!

Aber für 
Roboter braucht 

es auch 
Zahnräder! Also 

M u. I?
Die Fachhoheit 
über Gestaltung 

hat definitiv 
TTG!

Ich will 
einfach nur 

ausprobieren…

2 Maker-
Mindset



DARF ICH EINGREIFEN UND HELFEN?

Wann? Wie? Wieviel 
Unterstützung soll 
ich geben?

Kann ich selbst 
mitbauen?

4 Lern-begleitung



Zone of
Unattainable

Challenge

Zone of Proximal 
Development

ZONE DER PROXIMALEN 
ENTWICKLUNG (VYGOTSKY)

Zone of Actual Development
(Komfortzone)

4 Lern-begleitung



Zone of
Unattainable

Challenge

Zone of Proximal 
Development

ZONE DER PROXIMALEN 
ENTWICKLUNG (VYGOTSKY)

Zone of Actual Development
(Komfortzone)

Viktor K. Zaretsky: 
One More Time on 
the Zone of Proximal 
Development. 
Cultural-Historical 
Psychology. 2021. 
Vol. 17, no. 2, pp. 
37—49.

4 Lern-begleitung



Zone of
Unattainable

Challenge

Zone of Proximal 
Development

ZONE DER PROXIMALEN 
ENTWICKLUNG (VYGOTSKY)

Zone of Actual Development
(Komfortzone)

Viktor K. Zaretsky: 
One More Time on 
the Zone of Proximal 
Development. 
Cultural-Historical 
Psychology. 2021. 
Vol. 17, no. 2, pp. 
37—49.

LOW FLOOR
HIGH CEILING
WIDE WALLS

Mitchel Resnick: Lifelong
Kindergarten. 
Cultivating Creativity
through Projects, Passion, 
Peers, and Play. Cambridge. 
The MIT Press.

4 Lern-begleitung



SCHULEN MIT UNTERSCHIEDLICHEN BEDINGUNGEN

Weinfelden Erlen Wigoltingen Sirnach Nollen

Raum Neubau Zwischen-
nutzung
Provisorium

Erweiterung 
Werkbereich

Umnutzung 
Bibliothek

Umnutzung 
leerstehendes 
Geb.

Im Lead Einzelperson
Maker-Teacher

Maker-Team Maker-Team Einzelperson
Maker-Teacher

Maker-Team

Angebot Informelles 
Angebot
Freiwilliges 
Angebot
Nutzung im FU

Freiwilliges 
Angebot
Nutzung im 
Fachunterricht

Freiwilliges 
Angebot
Nutzung im 
Fachunterricht

Regelunterricht
Freiwilliges 
Angebot

Freiwilliges 
Angebot 
(Standort 
ausserhalb)

Verbindl
ichkeit

Interessierte LPs 
machen Making

Interessierte LPs 
machen Making

Interessierte LPs 
machen Making

Alle LPs machen 
Making

Interessierte LPs 
machen Making

Stufen Primar (Z1 u. 
Z2)

Primar u. Sek Schwerp. Primar Sek u. Primar Primar



RESUMEE

Vertrauen

Durchhalte-vermögen

Planung
Leadership

Sensible 

Kommunikation Zeit und 
Budget

PartizipationEngagierte 
Lehrpersonen

Sinn und 
Freude

Motivierte 
Schüler*innen

Beziehungs-qualität

Kreativität

Austausch

Lockerheit



VIELEN DANK FUR DIE 
AUFMERKSAMKEIT

https://makerspace-schule.ch

bjoern.maurer@phtg.ch


